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Amerika. 


ota. Freemann P. O. (Jakobs- 
By März. In No. 4 der „Rundſchau“ 
fhreibt P. Bekker über die Blätter der Eſche; 
ebenfo konnte ih aus einer langen Erfahrung 
die Epigen von den Pappeln anpreifen. Celbi- 
ge müllen gebrochen werden, wenn die Bäume 
anfangen auszuſchlagen und jie folglich recht 
faftig find. Ein folder Thee, und wenn mög- 
lich noch mit Lindenblüthen vermiſcht, hat oft 
erftaunlihe Kuren bewirkt, nicht allein gegen 
Gicht, fondern auch für Engbrüftigfeit u. drgl. 
und ich glaube fait behaupten zu fünnen, daß 
es fünnte dem St. Jakobs -Oel an die Geite 
eftellt werden. Das Wetter war Ausgangs 
br. und Anfangs März ſo ſthön und lieblich, 
daß mit der Frühjahrs-Ausſaat ſchon tapfer be⸗ 
gonnen wurde. Am Aten war Gewitterregen, 
welcher in einen feinen Landregen überging, und 
den ganzen Tag anbielt. Segen Abend drehte 
fi der Wind plöglich nad Norbweit und es 
fam ein Schneeftnrm mit Froſt, daß man’s nicht 
beſſer braucht ;_ zwar ift nicht viel Schnee, aber 
Froft von 15 bis 20 Grad R. Die Fenſtern 
thauen ben ganzen Tag nicht. J. Janzen. 
KRanfas. Menno P. O., Marion Co, 
26, Febr. Den WBften wurde und unerwartet, 
ja, wie ein Blig aus heiterem Himmel, die trau- 
rige und nieberichlagende Kunde: „Das Mij- 
fionshaus im Ind. Terr. ift nieder- 
gebrant,“ und zwar das von ung geftiftete, 
Die theuren Miſſionsgeſchwiſter find beſonders 
hart betroffen, venn ihr Heiner Sobn, wie auch 
dag Heine von ihnen bingenommene Indianer- 
mäbchen Jenny mwurben erjtidt aus dem bren- 
nenden Haufe hinausgetragen und noch zwei an- 
dere Indianermäbchen find fpäter den Folgen 
der Erſtickung auch erlegen. Näheren Berichten 
feben wir mit Spannung enigegen. Prediger 
Heinr. Richert und Ehr. Krebbiel find bereits 
bingereift, weßwegen bie Conferenzſitzung bis 
zum 16. März binauggeichoben. — Es ift eine 
ernfte Sprache, bie ber Herr zu ung ſpricht. Sit 
es nicht beinahe fo, als befenne ſich der Herr 
nicht zu unferer Arbeit? Aber warum benn ? 
Mir treiben gewiß des Herrn Merk zu läſſig. 
Des Herrn Gnade aber ift noch nicht aus, Er 
will ung die Augen öffnen durch die vielen Wi- 
derwärtigfeiten, mit der unfere Miljion zu käm⸗ 
pfen hat. Darum laßt uns Buße thun, mit 
Eifer die Hände an das MWerf des Herrn legen 
und Herzen und Hände aufthun. Der Herr 
dröfte die hartbetroffenen Geſchwiſter. 
C. 9, Frieſen. 
Hillsboro, Marion Co. Mein Wunſch 
iſt, daß der Herr dieſes kleine unparteiiſche Blatt 
beſonders ſegnen wolle, daß es noch eine große 
Verbreitung gewinne, ja, es ſollte in einer jeden 
mennonitiſchen Familie Eingang finden, denn 
es bringt von Nah und Fern, von Freunden und 
Bekannten fo viel Intereſſantes für Die 25 Cents, 
die es fofter, daß ich denke, wenn ein Jedrr fo 
recht an's Merf ginge, um mehr neue linter- 
fchreiber zu gewinnen, fo würde es bald zu ei- 
nem wöchentlichen Blatt werden. *) 
V. P. Warfentin, 
Farland. Die erſte Hälfte des Februar- 
Monat brachte ung fchöne Tage und ber Far- 
mer war fleißig mit Pflügen. Am 17. und 18, 
kam Froſt, ven 19. und 20. Schnee mit Hagel 
xermiſcht, und dabei hatten wir die legten zwei 
Nächte ftarfes Gewitter. Die Gefundheit ift 
befriedigend und das Wetter wieder fchön. 
Abrabam Neufelp. 


MePherſon, MePberion Co. 11. März. 
Nachdem wir Ausgangs Februar und Anfangs 
—* ſchönes Weiter hatten, daß nicht nur 
die Mehrheit der Barmer fich beeilte mit der 
—— des Landes zu Hafer und Gerſte, 
ondern einige wirklich ſchon ſäten, hatten wir 
am 8. März einen ſchoͤnen Schneefall von etli- 
en Zoll, bei einer Kälte von 9 Grad über O 
(Babrenpeit.) P. W. 

Jowa. Trenton, 8. März, Wir wa- 
ven bie lepte Woche fleißig am Pflügen und 
und theild auch am Weizen- und Haferfäen, 
Es war ſehr jchön, aber dieſe Woche hat ung das 

wieder einen Strich durch, die Rechnung 
t, indem e3 wieder ziemlich hart gefroren 

. te. Morgen hat es ſtark gefchneit, doch 

Sonne läßt fih ſchon wieder fehen. Lep- 
tem wurden wir mit einem Beſuch er- 

u, nämlich von Pr. Sobannes Egli, I, 

Bruder hat uns fehr ernſilich vermahnt, 
auf die Gebote unferes lieben Heilandes zu ach⸗ 


*) Die Ausfihten find igend, body bi eber 
find vorfitig, und —— — gut. Nas N 
r 





ten, um bermaleinft glüdli und felig zu wer- 
den. Auch Br. A. Gaſcho und Meib von Hay, 
Canada, waren hier. Es if immer erfreulich, 
alte Befannte und Gefchwifter in Chriſto zu feh- 
en; wie wirds ung aber erft freuen, einmal im 
Jenſeits all die lieben Freunde und Bekannten 
wieder zu treffen, wo wir ung ewig mit einan- 
ber freuen fünnen. Dazu belfe ung ber liebe- 
volle Vater dur Ehriftum, das ift meine fehn- 
lichfte Bitte. Die Gefundheit ift bier ziemlich 
gut. D, Bender, 


Nebrasfa. Long Hope, Norf Co., 
21. Febr. Gegenwärtig haben wir Winter ; 
war heute bis 20 G. R. Froft, doch um die Mit- 
tagszeit thaut es wieder. Der Preis für Mei- 
zen ift 10—15 Cents unterm Dollar gefallen, 
Vieh und Schweine haben einen guten Preis, 
Geſundheitszuſtand iſt gut. 8 


Minnefota. Mountain Lake, Eot- 
tonwood Eo., 25. Febr. Sehr fchön ift es, daß 
die „Rundſchau“ unterrichtet worden ift über ven 
Ernte-Segen um Mountain Lake herum.... Dem 
oberflächlichen Refer mag dieſe Total-Einnahme 
von$53225 recht glänzend erfcheinen. Nun bin ich 
auch gar nicht geneigt, die richtige Angabe in der 
Tabelle zu bezweifeln, allein wenn ein denkender 
Lefer in einem andern Staate, oder in Europa, 
von ber Tabelle auf die „8—10 Meilen vom 
Städten‘ blidt, die er ſich natürlich nach allen 
4 Geiten denkt, fo gibt das eine Fläche von nahe 
400 Sectionen Land. Denkt man fich dieſes 
nun noch einigermaßen befievelt, ſo muß man 
erftaunen, wie die Yeute hier von fo winzig 
fleiner Einnahme leben können. Diefer Um— 
ftand hat mich veranlaft, einige Zeilen zum bef- 
fern Verftändniß für die „Ruͤndſchau“ zu fchrei- 
ben. Es ift eben nicht gar fo ſchlimm, wie bie 
Einnahmen im Berhältuiß zu dem Randquantum 
vermuthen laffen. Diefe Fläche Land ift nur 
ungefähr # bejiebelt, darauf wohnen nicht we- 
niger ala 1000 Farmer, diefe haben ungefähr 
bie Hälfte des befiebelten, oder aufgenommenen 
Landes in Kultur. Nun mögen nahezu bie 
Hälfte diefer Farmer ihre Produlte an andere 
Märfte abjepen, fo bleiben aber immer noch am 
allerwenigiten 500 Familien, die zufammen eine 
Einnahme von 53,25 Toll. hatten, das wäre 
eirfa 100 Doll. auf die Familie. Wäre das 
nun ein Reinertrag, und hätten die Farmer au- 
Berdem noch für Samen und Brod auf ein 
Jahr, fo ließe ſich fchon dabei leben, und wir 
bürften es im Allgemeinen ein „‚gefegnetes Jahr“ 
nennen, allein Mehl, Hafer, Korn und Leinfk- 
men für bie nächfte Ausfaat wird, anftatt Ber- 
fandt, ein bedeutender Theil in unfer Städtchen 
importirt, welches die Barmer für höhere Preife, 
als fie zu verkaufen gewohnt find, fich Faufen 
müſſen. Außerdem verurlacht das Ermen und 
Drefchen des Getreides eine ziemliche sgabe, 
wenn man auch nur bie Abnutzung der Maͤſchi— 
nen in Rechnung bringt ; doch genug, wir haben 
nicht viel Raum. Wahrlid, wenn man auch 
die beften Refultate von der Ernte im Allge- 
meinen herausfucht, fo bleibt doch dem Farmer 
davon nicht ein Cent für Hofen ꝛc. Aber nur 
langfam ; fagte ich koch fchon es fei nicht fo 
ſchlimm mie es auf den erften Blid läßt. Man 
lebt bier auch und noch wie? Wer einiges Vieh 
bat, ber lebt davon, wer etwas mehr Vieh hat, 
ber lebt gut davon, wer aber nur zwei Kühe und 
eine Farm hat und vom Acker bau leben woll- 
te, ber mußte legtern ähnlich fo als einen Lur- 
usgegenitand betrachten, ber wol viel Aufmerf- 
famteit verlangt, aber wenig einbringt, Schafe 
und Rindvieh baben bier noch immer fehr gut 
gethan, deßwegen darf man auch bei einem fehr 
Heinen Ernte-Segen durchaus nicht gleich an 
Hungersnoth im Allgemeinen benfen, * * 


- Manitoba. Reinland P.O. am 3. 
März. Nachdem der Februar uns ziemlich 
arauſam geplag thatte, indem er es tüchtig Falt 
machte, beſann er ſich eines Beſſern und zeigte 
in den legten Tagen feines Dafeins eine fo 
freundliche Miene, daß auch fein Nachfolger 
März eine fulde annahm. Am 1. März war's 
ausgezeichnet ſchön, ja, am Abend raufchte fogar 
ein Kleiner Regenfchauer hernieber, doch jept iſts 
wieder etwas Fühler bei bevedtem Himmel und 
—jegt Abends—leichten Schneefall, Daß man 
noch nicht aufgehört hat, an Pflügen und Säen 
u benfen, beweift der Umftand, daß bier im 
aufe des lepten Monate 3—A Säemaſchinen 
gekauft find zu 85—100 Doll. @ Stüd. Män- 
ner von Fach behaupten, die Mafchinen feien 
ihren Preis werth, indem burch ihren Gebrauch 
viel Zeitaufwand erfpart und weniger Saatge- 
treibe verbraucht wird. — Möge der gütige Gott 
die Anftrengungen der Aderleute fegnen, baß fie 
reichlich ernten für's irdiſche Leben; aber noch 
mehr möge. ihr Sinn aufs Ewige ageriänet fein, 
und niemals Jemand den Ausſpruch des 
Heilandes Matth. 6,3. W. Nempel, 








— (Neuendorf), am 1. März. An unlere I. 
Geſchwiſter Peter Wallen in Tafchfend, Afien. 
Da wir in ber „Rundſchau“ gelefen haben, daß 
eure Gegend auch von biefem Wlatte befucht 
wird, fo wollen wir euch auch dadurch was hören 
laffen. Wir haben gelefen, daß euch eine Toch- 
ter Namens Katharina geftorben it. So berich- 
ten wir euch auch, daß unfer Sohn Johann im 
Februar-Monat d. J. an der Diphtberia farb. 
lieber Schwager, ſchicke ung deine Adreffe*), fo 
es bir beliebt, denn wenn wir beiderfeits bie 
richtige Adreffe haben, fo.fünnen wir ung mit 
Briefefchreiben unterhalten und erfreuen. Mir 
haben in der „Rundſchau“ gelefen, daß noch 
nichts Entſchiedenes in Betreff eurer Anfieblung 
gemacht worden ift, worüber wir viel denfen und 
reden ; aber verzagt nicht in dieſer ſchweren La- 
ge, Sondern feet das Vertrauen auf ben, ohne 
deifen Willen fein Haar auf eurem Haupte fann 
gekrümmt werben, und nehmt unfern lieben Hei- 
land den Herren Jeſum Chriftum zum Führer, 
fo müjfen alle Sachen wohl ausgefübrt werben. 
Lieber Schwager, fchreibe ung einen Brief, wie 
es euch eigentlich recht geht, fowol in deiner Fa- 
milie wie auch von eurer Gegend allwo ihr jept 
wohnt, überhaupt von euren Verbältniffen, ja, 
fchreibe oftmals, wir werden feine Anımwort 
fchuldig bleiben. Unfere Adreſſe if: 
Heinrich Hildebrand (Neuendorf) 
Reinland P. D., Manitoba. 
Brittiiches Nordamerika. 
—5. März. Da die ‚Rundſchau“ aus Nah 
und Fern Nachrichten bringt, jo möchte ich ger- 
ne erfahren, wie es meinen lieben Onkels und 
Tanten in Rußland gebt, denn durch Briefe 
läßt Keiner etwas von ſich hören, als nur unfer 
geliebter Onkel Peter Penner, welder am Leibe 
ſchon fehr Frank ift und wol fchon keine Luft zum 
Schreiben hat, trogdem aber noch fhreibt, was 
bei ung eine ungemeine Freude madt. Auch 
möchte ich einmal von meinen lieben Pflegeeltern 
aus Einlage und meinen guten Freunden Ja— 
fob Dyd, Roſenthal etwas lefen. Unſerſeits 
haben wir im Zeitlichen nicht zu Flagen. Mei- 
ne Wirthſchaft in Echanzenfeld habe ich ver- 
fauft zu $1050 und habe mir jegt von Herman 
Dyd den halben Laden gefauft zu 2500 Dollar. 
Die Geſchäfte gehen jehr aut, nur daß man zu 
viel ausborgen muß, daß man zuweilen mit den 
Zahlungen nicht fo fertig wird, als man wünscht. 
Der Gefunbheitszuftand ift Gott Lob befriedi- 
gend, wie auch bei ven Eltern und allen Gefchwi- 
tern, Die Mutter ift trog ihren 54 Jahren 
noch immer fehr rüftig und wohlauf ; fie ift noch 
immer bei Gerhard Rempels in Blumftein, und 
Wilhelm Nempels wohnen aud in Reinland, 
und befleivet er biefelbit eine Privatichule von 
21 Kindern. Der Winter ift biefes Jahr ziem- 
lich anhaltend, aber mit bein Froſt ift es jehr er- 
träglich, nur Schneeſturm baben wir biejen 
Minter recht oft gehabt, auch gegenmwärteg hat's 
ſchon Tag und Nacht geftürmt. jo ftarf, daß ich 
mich ſolches Schneefturmes nicht erinnern Fan, 
denn es liegen auf ber Straße Schneewehen von 
8—10 Fuß Höhe, fo daß das Fahren auf Stel- 
len befchwerlih wird. — Die Gefundheit ift jetzt 
in unferer Kolonie wieder ziemlich hergeftellt. 
Der Tod bat eine Zeitlang ziemlich geerntet, 
überhaupt unter ven Kindern an Halsfranfheit, 
fo daß auf Stellen 3 Kinder in einem Haufe ge- 
ſtorben find. — Infolge einer fonderbaren und 
bösartigen Pferdefranfheit haben bier die Pferde 
wie auch das Rindvieh, gegenwärtig einen ho- 
ben Preis, denn foldhe Pferde, welche ein ziem- 
liches Ausſehen baben, foften bis 85400 das 
Paar und eine gute Kuh koſtet von BHO—$65 ; 
gute Arbeitsochſen bis 8175. Die Getreide- 
preife find fehr wechſelhaft: Weizen ift gegen- 
mwärtig 85 Cents, Hafer 60 Cents per Buſhel, 
Eier 5—30 Cents per Dup. ; Butter 20 Cents 
per Ib, Kartoffeln 60-70 Gents per Buſhel. 
Schließlich noch einen herzlichen Gruß an alle 
Lefer der „Rundſchau“ von P. Abrams, 


Niverville 9. D., (Bergfeld), 21. Febr. 
Weil fih doch Mehrere hören laffen von Ruß- 
land, welches mir ſehr lieb zu lefen ift, fo will 
ich auch ein wenig fchreiben. Geſund find wir 
in unferer Gegend fo ziemlid, das Klima ift 
bier gut, auch der Winter nicht zu ſtreng ; es 
friert fo ziemlich, auch viel Schneefturm, aber 
dabei wird Holz gefahren von dem Walde und 
das find doch 15 Meilen, auch für Manche nur 
10 Meilen, denn wir haben nicht Alle gleich 
weit zu fahren. Der Weizen preift von rd 
85 Cents, Gerfte 60—70 Cents, Hafer 60—70 
Eents, Kartoffeln $1.30 per Bufbel, Eier 30 

Dupend, Butter 18—24 Gents per 

Pfund. Mit diefem Schreiben wünſche ich al- 

len Leſern ein fruchtbares pefegnetse Jahr im 
Zeitlichen, allermeift aber bie ewige Seligfeit. 
Heinrid Harder. 


Siehe No. 3 Rundſchau, zweite Seite erſte .. N 








Namensverzeichnif 
ber am Scratching River wohnenden und zur 
Morris Pof-Office gehörigen Mennoniten. 
Außer dem Namen, Dorfanamen und Poftoffice 
beliebe man auf der Adreſſe noch hinzuzufügen : 
Manitoba. Holgendes machts deutlicher : 


| 


David Klaaſſen, jr. (Rofenhoff), 
Morris P.O., 
Manitoba. 


| 
| 


Rofenort, 

Gerhard Harms, 
Jakob Frieſen No, 18, 
Peter Kröfer, 

Franz Fröfe, 

David Hiebert, 
Sobann Enns, 
Klaas Brand, 
Klaas Frieſen. 
Cornelius Friefen, 
Peter Iſaak, 
Cornelius Eonelfen, 
Gerhard Goßen, 
Heinrih Did, 
Iſaak Harms, 
Cornelius Rempel, 


Heinrich Enns, 

Jakob Rempel, 

Jakob Enns, 

Johann Frieſen No, 4. 

Martin Warkentin, 

Johann riefen No. 6, 

Peter Did, 

Iſaak Löwen, 

Jakob Frieien No. 9, 

Jakob Töws No, 10, 

Jakob Töws No. 11, 

Peter Rempel, 

Johann Klaaßen, 

Wittwe M. Rempel, 

Johann Rempel, 

Martin Rempel, 
Nördlich von Roſenort wohnen: 


Abraham Frieſen, Jakob Harms. 
David Thieſen ſr. 

Roſenhoff. 
David Thießen jun., Peter Hiebert, 
Gerhard Warkentin, Peter Löwen, 
Abraham Cidſe. David Frieſen, 
Heinrich Eidſe, Jakob Klaaſen, 
Abraham Eidſe fr., Heinrich Friejen, 
Heinrih Warkentin, Johann Frieſen, 
Wwe. Joh. Löwen, Gerhard Siemens, 
David Klaaßen jr., Jakob Kröker fr., 
Abraham Klaaßen, Jakob Kröker jr., 
David Klaaßen fr., Eorneliug Eidſen. 


Europa. 


Nußland. Gnadenheim 1. Febr. 
1882. Am Aten und 5ten d. Mis. foll die dies⸗ 
jährige Lehrer - Eonferrenz der Brüdergemeinde 
Südrußlands in Andreasfeld ftattfinden. Vo— 
riges Jahr wurde dieſelbe in Münfterberg abge- 
halten und war nur ein Tag bazu befimmt + 
die Brüder haben jedoch die Wichtigkeit ſolcher 
eg erfannt und für nothwendig ge- 
unden, daß fie ſich mehr Zeit dazu übrig ließen. 
Daß ſolche Zufammenfünfte den Lehrern und 
Gemeinden zum Segen gereichen können, ift fehr 
einleuchtend, Der treue Herr hat bier in letzter 
Zeit ernft geredet, indem mehrere plößliche To⸗ 
desfälle erfolgt find und viele Kinder geftorben, 
mehrentheild an Diphteria und Scharlach. 
Nachdem wir etwas kalte Tage und auch Schnee- 
geftöber gehabt, ift die Witterung gegenwärtig 
wieder ganz nah Wunſch. Eorrefp. 

Gnadenfeld, 1. Febr. 1882. Unlängit 
haben die Koloniften der Kolonie Gnabenfeld ei- 
nen Gemeindebeſchluß ‚gefaßt, wonach den Ju- 
den in ber betreffenden Kolonie fowol ver Han- 
bel wie auch der Aufenthalt dort unterfagt wird, 
Selbitverftändlich haben fie hiermit den Juden 
feinen Gefallen erwielen und fprach einer ber 
Lepteren feine Meinung bahin aus, y ed von 
den Deutichen doch höchſt undankbar fei, baß, 
nachdem er 24 Jahre in ihrer Mitte gelebt, fie 
ihn nunmehr fo falt ausftoßen wollten. —Inbei- 
fen ift noch ein anderer Beichluß gefaßt worden, 
nämlid, daß die Juden, fo lange fie noch dort 
wohnen, ebenfalls in Nachtpatrouillendienſt 
herangezogen werben ſollten. (wegen dieſe Maß- 
nahme widerſetzte ſich einer derſelben, und er- 
mwiderte dem Schulzen auf feinen Befehl, baß er, 
fo lange er in Gnadenfeld wohne, auch die vor- 

eſchriebenen Pflichten zu erfüllen habe: daß er 
fi nicht zur Gemeinde zähle und Fam auch nicht 
zum Patrouillen-Dienft. Infolge deffen wurde 
derfelbe anderen Tags beftraft. „Obefl. Big.” 

&. 16. Januar. Wir haben eine mittelmä- 
Big gute Ernte gehabt, aber die großen Abgaben 
und die Ausgaben für Arbeit u, f. w. lin- 
28 ch babe vergangenes Jahr Abga- 

bit beim Schulen 110 Rbl. (Boll- 
wirtbihaft.) Die Erbauung der Kafernen für 
unfere Jünglinge, fowie die Unterhaltung ber- 
fe verſchlingt ungeheure Summen. Ob 
wir ed durchmachen werben, iſt noch eine Frage 
für die Zufunft, bei guten, Jahren ifts wol 
noch möglich, aber wenn Mißernten eintreten 
folten! — Wir haben einen fehr glinden Win- 
ter. Um das Unkraut und namentlich die Di- 
fein zu vertreiben, haben mande Dörfer an- 
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efangen, Grünbrache einzuführen ; das Pflug- 
and bleibt 2 bis 3 Jahre liegen und wird mit 
Schafen bemweidet, welche die Difteln gerne fref- 
fen, und wenn ed dann nachher wieder gepflügt 
wird, ift es neues Land. Wir find ung noch 
nicht dazu einig, müſſen alfo fürs erfte noch bei | 
unfererKurfures-(Mais)brace bleiben, Wir ha⸗ 
ben 83 Deßj. Brache, wenn wir follten alles be- 
pflanzen, fo gibts wag rein zu halten. —In irbi- 
fcher Hinficht fieht es auf Sagradoffa recht gut, | 
body auf kirchlichem Gebiet fieht es dort ſehr 
traurig. Nimmt fchon hier bei ung Sünde und | 
Gottlofigfeit überhand, fo ift fie dort an der Ta- 
gesorbnung. Es ift dort eine Partei, die ſich 
nicht unter bie eriftirende Gemeinde fügen will 
und in der Meutterfolonie beim Kirchenconvent 
anhält, um dort eine zweite Gemeinde zu grün- 
den, doc hat es der Convent bis jept entichie- 
den zurückgewieſen. Lehrer find dort: Wilh, 
Both Aelteſt, Wilh. Suderman, Joh. Kröfer, 
Gerh. Warfentin, Abr. Wölk, Pet. Bärgen, und 
— Neufeld. — Der Tod hält dieſen Winter in 
unferer Kolonie reiche Ernte, Mafern und Diph- 
therit herrichen auf vielen Stellen, nicht nur un- 
ter Kinder, fondern auh Erwachſene jterben an 
ber lepteren Krankheit. In Aleranderfron find 
an derfelben bei 30 Kinder, bier im Dorfe find 
5 Kinder an den Majern geftorben. ** 
Roſenhof (auf eig. Lande), Alerandrow- 
ſchen Kreis, Jekath. Gouv. Unſere hiejige Fleine 
Gemeinde beſieht fchon feit 1870 und wird von 
zwei Lehrern bedient. Im vorigen Jahre fonnte 
durch die Gnade Gottes eine Fleine Kirche ge- 
baut werden. Sie iſt 55 Fuß lang und 35 Fuß 
breit; (nach amerifaniichem Ausdrucke alfo 55 
bei 35. Edr) Die Höhe big zur Dede beträgt 
114 Fuß, während das Fundament 3 Fuß hoch 
it, Fenſter find auf jeder Seite fünf, vornen 
drei und am Ende des Eingangs noch zwei, 
fämmtlich Spigbogenfenfter. Das platte Dad 
ift mit Dachpappe gededt. (Folgt noch Mehre- 
res über die Einweihung, doc iſt in Nr. 2. ſchon 
darüber berichtet, daher wir es übergehen, Edr.) 
Allen I, Brüdern einen herzlichen Gruß von 
Joh. Thießen 
Schoenjee, 24. Sanuar. Nach längerem 
Marten hatten auch wir die Freude, heute den 
lieben Miffionar Heinrich Dirfs in der hiefigen 
Kirhe als Gaſt in unfrer Mitte zu haben, 
Pred. Johann Toews war foweit genejen, daß er 
die Einleitungspredigt halten Fonnte, alsdann 
der Miffionar auftrat und nach dem Singen 
eines von ihm vorgefagten Liedes feinen Danf 
abitattete für die Gaben, die von der Schönfeer- 
Gemeinde. für die Miffion gegeben worden, 
Alsdann verhandelte er in jehr anziehender und 
rührender Weife ven Tert 1 Lim. 2, 4—8, wo- 
bei er Manches erzählte, was er, unter den Hei- 
den auf Sumatra gefehen, wie dag Volf jo ab- 
göttiich fei, mit welchen Schwierigfeiten und 
Gefahren die Verfündigung des Evangeliums 
dort perbunden fei u. |. w. Auch das Gebet 
bes Herrn fagte er in der Sprace dır Battas 
ber und las und Mandyes von ihren Abgöttern 
vor. Im Ganzen machte der Vortrag bed |, 
Miffionars einen tiefen Eindrud auf die Zu- 
börer und fo hoffe ich denn, daß ber Sinn für 
die Miffion immer reger werden wird. Möch— 
ten ſolche Miffiongfefte bier öfters gefeiert wer- 
den. Correfpondent, 
Der EChriftl. Volfsbote aus Süd— 
rußland berichtet: „Die Gemeinde Großlie- 
bentbal bat den Beſchluß gefaßt, daß jeder ihrer 
Ortsangehörigen, der ein Quartier an Juden 
vermiethet, mit 50 Rbl. Strafe belegt wird, und 
‘pie Gemeinde Freudenthal nimmt im gleichen 
Falle von ihren Ortsangehörigen 50 Rbl. Jah- 
resſteuer. In Folge diefer Gemeindebeſchlüſſe 
find bei der Odeſſaer Kreisbehörbe für Bauern- 
Angelegenheiten von einzelnen Koloniſten und 
Suden Klagen eingelaufen, diefe Behörde hat 
jevoh auf Grund eines Cirkulars des Mini- 
ſters ces Innern vom 26. Novb. 1877 Nr. 6970 
die Kläger abgewiefen. Nach dieſem Circular 
baben die Dorfgemeinden die Erlaubniß, vie 
Semeinvdeglieder von Vermiethung der Quar- 
tiere an Privatperfonen, deren Anweſenheit ven 
Gemeinden ſchädlich und gefährlich fein könnte, 
zurüdzuhalten ; auch ertheilt das Circular den 
Dorfagemeinden das Recht, derartigen Perfonen 
den Aufenthalt in den Gemeinden gänzlich zu 
verbieten. — Auf Grund deſſen haben jegt noch 
andere Gemeinden des Odeſſaer Kreifes den Be- 
ſchluß gefaßt, engerifch gegen das leberhandneh- 
men bes jüdiſchen Elements jich zu wehren.“ 
Blumenort, 8. Febr. Gegenwärtig zeigt 
ſich unter unferem Volke eine merfwürbige Un- 
ruhe oder Bewegung, indem ihrer 32 Menno- 
nitenfamilien fi in ber Krim ein Landſtück 
von über 5200 Dei. zu 36 Rbl. per Deff. an- 
efauft haben, wodurch nun recht viele Wirth- 
haften zu verkaufen find, und der Ausrufer 
Koop hat eine gute Einnahme. Die Wirth- 
ſchaften preifen gut, bis über 7000 Rbl. Korn, 
Wal, Rofenort, hat feine Wirtbfchaft an Peter 
Bärkmann, NRudnerweide, verkauft für 6800 
Rbl. D. Pauls, Halbftadt, der feine Wirth- 
fchaft neulich verkaufte, vwerfteigerte noch etliches 
Bieh und entbehrliche Sachen und zieht näch- 
ftend nach Muntau, wo er eine Kleinwirthſchaft 
für 1750 Rbl. gekauft bat. Immer gelinde 
Witterung, noch Fein Schnee. 3. Penner, 
Neukirch, 3. Bebruar 1882, Die hiefige 
Wwe. Heinrih Siemens ift geftorben ; ihre 
Wirthſchaft hat Gerh. Löwen Ladekopp für feine 
Kinder für 5406 Rbl. gekauft. Der gegenwär- 
tig auf der Groß-Anaboljchen x als Defo- 
nom fungirende biefige ug . Hübert pe 
— ie - * —* wieder 3 ſe 3 
aft hieſelbſt zu , wozu er bereits 
Bo tungen trifft. Bamilien- und Wirth. 
ſchaftsverhaͤuniſſe bewegen ihn ba. 





Geboren. 








lena Gäden ein Töchterlein. 
Dakota. Den Eltern Heinrih und 
Margaretha Walter ein Söhnlein. 
Manitoba. Den Eltern Peter Löwens 
ein Söhnlein, Jakob. H. 
— Den Eltern Franz Ennßen ein 
Söhnlein, Aron. 9. 


Kanfad. Den Eltern Beter und de⸗ 





Berebelidt. 


ſtanſas. Shmidt—Barfmann. 
Heinrich, Sohn des David Sch. mit Mar: 
garetha, Tochter des Heinrich B. DB. 
Ediger— Wedel. — Wittwer Salo: 
mon ©., fr. Rudnerw., mit der Wıttwe 
W., fr. Puchtin, Rßl. N. 
Dakota. Walter—Hofer. Elias, 
Sohn des Jakob W. mit Maria, Tochter 
des Matthias 9. Sn? 
Nebraska. Ratzlaff—Flamming. 
Heinrih R. mit Elifabeth %.; beide aus 
Sefferfon Co. K. P. F. 
Manitoba. Hiebert—Düd. Witt— 
wer Peter H. mit Aganetha, Tochter des 
Franz D. Straßberg. H. 
Klaaſſen—Schellenberg. 
Wittwer Iſaak K., Chortiz mit Marga— 
retha Sch. Tochter des verſt. — 
—9 


Rußland. Rempel—Beder. Diet: 
rih R. mit Elijabeth B. Gnadenfeld. N. 

Shmidt—Nempel. Johann Sch. 
mit Henriette R. Gnadenfeld. NR. 

Martens—Andres. Julius M. 
aus Chortiz mit Juſtina A., Roſenthal. 


Braun— Martens. Johann B., 
Chortiz, mit Anna, Tochter des P. M., 
Rosenthal. A 

Hildebrand—Rlanffen. Pre. 
Bernhard H. mit der Wittwe Julius K., 
Roſenthal. 5 

Dück — Enns. Gerhard, Sohn des 
verſt. Franz D., Blumenort, mit Anna, 
Tochter des verſt. J. E. Ohrloff. P. 

Wölk—Sawatzky. — Gerhard W. 
mit Maria S., Schönſee. (W. war vor 
zwei Sahren in Amerifa.) 





Erfundigung—Ausfunft. 





[FI Die Adrefjen Folgender wurden 
mitgetheilt: Beter Brand, Sr. fr. in 
Tiegermweide, jett auf Roſenhoff, Station 
Sofieffa, 2. S. Eifenbahn, Jekath Gouv. 
T‘ Beter Brand Xr., Sohn des Obi: 
gen, Brotherfield BP. D., Turner Go. Daf. 
T Abraham Boeſe, Dorf, Norf Co. 
Nebrasfa. TAronRegehr, Farland, 
Me.Pherjon Co. Kanſas. T Klaas 
Hiebert, Mountain Lafe, Cottonwood 
Co. Minn. 

KEI Die Adreffen Folgender werden 
erbeten: Gattlermeifter Herrman Thies 
Ben, aus Preußen nad) Amerifa ausge: 
wandert im Jahr 1876. —àJ. T. T Hein: 
rih Wiens und Peter Unrau, Eriterer 
von Heubuden und Lebterer von Pacht— 
land, Ticherniglas, nach Amerifa ausge: 
wandert. N. T Iſaak Brauns und B. 
Eſaus, die f. 3. nah Pembina überſie— 
delten. J. E. T Daniel Martens, fr. 
Rücenau, jest in Kanſas. D. H. 
Peter Gooßen, fr. Marienthal, Rußl. 
P. NR. T Dietrih Gerdebrand, der in 
Rßl. von Bergthal noch Chortiz gezogen. 
9.9. 1 Gerhard Kröfer Sr. der fr. in 
Neuendorf, REl., wohnhaft war. 9. 9. 
T Beter Reimer, der von Margenau, 
Rßl. nah Sagradowka gezogen. 3. R. 


Minn. 

13” nn Betreff der Angelegenheit des 
„Board of Guardians” veröffentlicht 
ao %. Funk, Schagmeifter des Board, 

olgende3: 

Ruffifhe Adreffen.—Die Adreſ— 
fen folgender Berfonen find nicht befannt. 
Wir bitten folhe unferer Freunde, die 
ihren Aufenthalt fennen, uns ſolches mit: 
zutbeilen. 


=M 


Wilhelm Herpert, Johann Miller, 
Henry B. Both, Adam Spady, 

Zafob Sutter, John Kettenberger, 
Ahr. A. Böſe, Heinrich Laubach, 
Johann Peter Unruh, Benjamin ©. Unrud, 
Peter Benj. Unruh, Heinrich H. Schmitt, 
Jakob Raßkowoki, Wilhelm Waldner, 
Johann Schmidt, Jakob Zerger, 
Heinrich Warkentin, Joſeph Kaufman, 
Joſeph Schraag, Kornelius Schröder, 
Peter Graber, Martin Frieſen, 
Konrad Reubehahn, Samuel W. Böbſe, 
Peter H. Schmidt, Abr. O. Unruh. 
Deinrich Ahnbrecht, 


Wer obige Adreſſen kennt und uns zu: 
fendet, wird uns dadurch einen großen’ 


Gefallen erweijen. 
und, M. B. ©. 
find 


3. F. 

Die folgenden en befannt: 
Andreas Albrecht, Chriftian Graber, 

Karl Preheim, Joſeph Graber, Karl Gra= 





orrefp. 


ber, Johann Graber, Andreas Schwarz, 


Adreifire: Andreas Schraag,Childstomn, 
Turner Co., Daf. 

Katharina Albrecht ift todt. Chriftian 
Albrecht und Joſeph Waldner kannman 
finden, wenn man an Biſchof Jakob 
Stuckey, Lafe View, MePherſon Co., 
Kanſas, ſchreibt. 

Benjamin H. Schmidt, Benj. Unruh, 
Jakob Schmidt, Peter Koehn, Benj. 
Koehn, Abraham und Tobias Boeſe, John 
Jantz, Abraham und Johann Dirks kann 
man finden, wenn man an SamuelKoehn, 
Lone Tree, MePherſon Co., Kanſas, 
ſchreibt. 

Salomon Schwarz iſt zu Childstown, 
Dakota. 


And doch nicht fromm. 


Der gottielige 2, H. von Hermanns- 
burg erzählte einmal aus eigener Er— 











fahrung folgende Gefchichte. Ich fam 
einmal an einen Drt, wo ich einen 


Mann antraf, ver mir als ein beſon— 
ders bewährter Chrift geichilvert war. 
Das war mir um fo erfreulicher, va 
das Wort Gottes in jenem Drte nicht 
viel galt, und mein Herz bedarf doch jo 
ſehr ver brüverlihen Gemeinſchaft. 
Der Mann gehörte außervem zu wohl— 
habenven und angefehenen Leuten, und 
das machte mir ven Mann noch theuerer, 
weil ja befanntlich die wohlhabenden 
und angefehenen Leute fich meiſtens des 
Heilandes fchämen, venn es ift einmal 
nicht anders, man muß ja ein -Narr 
fein vor der Welt, wenn man Jeſu 
Jünger fein will, Ich fand aud 
wirflich in ihm einen Mann, ver regel: 
mäßigVormittags und Nachmittags ven 
Gottesdienſt am Sonntag bejuchte, 
auch fehlte er felten im Wochengottes- 
vienfte, In feinem Haufe waren ftets 
Morgen- und Abendandacht gehalten, 
ed wurde ftetö vor Tiſch und nad 
Tiſch gebetet, und das geſchah auch 
dann, wenn vornehme Gäfte bei ihm 
zu Beſuch waren. Er ging fleißig 
zum heil. Abendmahl und las viel in 
Ihönen chriſtlichen Büchern und in ver 
Bibel. Kam man zu ihm, fo unter- 
bielt er fih am liebften über geiftliche 
Dinge. Ihr fünnt euch leicht venfen, 
daß ich mich von Herzen an vielen 
Mann anfchlof. Ale ich längere Zeit 
dageweſen war, hörte ich zwar manch— 
mal jagen, daß ver Mann fehr geizig 
wäre, und wenn es auf feinen Vortheil 
‚ankam, fogar Unrevlichfeiten und Be— 
ug fich erlaube, ja Bmanchen Menſchen 
ducch Wucher ausfauge. Ich glaubte 
das nicht, denn ich wußte ja hinläng— 
lich und aus hundertfältiger Erfahrung, 


fann, "und fich die größten Lügen er— 
laubt, um fie zu vervächtigen und zu 
verläftern. Zu meiner tiefiten Betrüb- 
niß mußte ich mich aber doch überzeugen, 
daß wirflich der Geiz feine arme Seele 
beherrſchte. O wie habe ich ihm va ſei— 
ne Sünden vor die Augen geftellt, ihm 
gezeigt, daß ein Geiziger ein Gößen- 
diener und Geiz die Wurzel allesllebelg 
fei, ihn hingewieſen auf das Aergerniß, 
das gerade durch ihn geichehe, indem 
um feinetwillen die Frommen Heuchler 
geicholten würden. Alles war verge- 
beng, er berief fih auf das Kirchenge- 
ben, Lefen, Abenpmahlgehen, weßhalb 
ihm dieSeligfeit nicht fehlen könne, und 
fo ifter geftorben und in die Emigfeit 





gegangen, Aber er war eben doch nicht 
fromm ! 
Maisbau. 
Aus der „D. Warte.“ 


Der Gouverneur Cullom ſagte in ſei⸗ 
ner Rede, die er auf der Dairy⸗Conven⸗ 
tion in Dundee hielt, daß der Staat 
Illinois den erſten Rang unter allen 
Staaten in der Maisproduktion ein⸗ 
nähme. Dies hat wol varin feinen 
Grund, daß der Boden diefes Staats 
fich vorzüglich zum Anbau des Welfchs 
forns eignet. Es ift eben die große 
Nährernte der nördlichen Vereinigten 





Staaten und es ift von Wichtigkeit, zu 








daß dig Welt die Frommen nicht leiden | 


wifien, welche Bedingungen dem Muda 
veflelben am zuträglichften finv, 
befannte Profeffor Atwater hat eine 
Reihe von Jahren hindurch ausgedehm 
Verſuche damit angeſtellt und mandhege, 
machte Erfahrungen veröffentlicht um 
ung Lehren in Betreff ver beften Berin, 
gungen für ven Wuchs der Maispflan 
gegeben. Dbenan dabei befteht, ya 
vie Pflanze reihlihd Nahrung hakm 
und daß dieſe in folder Form vorhanden 
fein muß, um von der Pflanze affimilirg 
werden zu fünnen. Es wäre nuglog, 
ganz fpezisll auf Die Maſſe ver Pflanzen 
Nährftoffe und auf die befte Form ver: 
jelben einzugehen, aber vie allgemeiner 
Grundſätze davon follten fo viel alß 
thunlich bei dem Anbau ver Maigernte 
in Anwendung gebracht werden. Eß 
iſt befannt, das rer Mais ein halbztre- 
pifches Gewächs ift, auch, daß er in Eu: 
ropa heimifch ift. Er wächſt wild zwi: 
ſchen denFelſengebirgen und ven feuchten 
Ebenen Parayguay's. Columbus fand 
ibn Schon in Hifpaniola eultivirt, Die 
Indianer hatten immer eine Vorliebe 
für Mais; anvere Bölfer im Allge— 
meinen nicht: daher auch die Bezeiqh— 
nung: „Indian Korn.” — Weil nun 
der Mais eine tropiichePflanze ift, iſt für 
die nördlichen Staaten Die ‘Periode fei- 
ned Wachsthums eine  befchränfte, 
Deshalb iſt es eine Hauptbepingung, 
bei dem Anban veilelben, daß vie Saat 
in den Boden fommt, fobald vieler 
durchwärmt ift uno vie Pflanze Fräftig 
wachen fann. Guter Maisboden ift 
deßhalb ein folcher, ver zeitig durchwärmt 
ift. Dies hängt natürlich oft vor 
der Witterung, ver Lage und dem 
Boden ſelbſt ab. Doch kann vurd 
gute Beaderung und richtige Drain: 
irung viel vazu beigetragen werden, den 
Boden frühzeitig "warm zu machen, 
Der Boden muß nicht nur tief gepflügt 
und loder fein und tie nöthige Feuchtig 
feit haben, jonvern er muß auch bie 
nöthigen Beftandtheile befigen, um die 
Pflanze richtig zu ernähren, — er muf- 
fruchtbar fein. Sind die obigen Er 
forderniffe vorhanden, fo darf man mit 
gutem Grunde einen reichlichen Ertrag 
erwarten, denn wir haben es vann mit 
„gutem Maisboden“ zu thun. Es ift 
dann einerlei, 0b die eine over andere 
Frucht dem Mais vorangegangen ift 
oder ob es ein ungepflügter Rafen war, 
in den der Mais gepflanzt wurde, 
Ebenſo fann Mais wiever auf Mais 
folgen, und man zieht gute Ernte, vor: 
ausgefegt, die für nie Ernährung ver 
Pflanzen nöthigSubftanzen find in fol- 
cher Form im Boden nievergelegt, daß 
die Wurzeln viefelben aufnehmen und 
zum Wachstum verwenven fünnen. — 
Man nennt den Mais die „Frucht des 
armen Mannes,’ weil fein Anbau dem 
Anſiedler in neuen Gegenven fo große 
Vortheile gewährt. Auf Prairieboven: 
fann fo gleich nach Aufbrecyen des neu: 
en Bodens der Mais darin gepflanzt 
werden; auf Waldboden fann der neue 
Ankömmling, wenn nöthig, ohne vorhe⸗ 
rige Kultur zwischen Baumftumnfen und 
faulenden Bäumen vermittelt feiner 
Hade allein eine nothdürftige Erntezies 
hen. Ohne den Mais würde unferfand 
nicht imStand geweien fein, fich zu ent» 
wideln, wie es gethan hat und die Kul⸗ 
tur deſſelben würde nicht fo fortgefchrit= 
ten fein, wie fie ift. 

(Schluß folgt.) 


— In den fürlichen Staaten if 
durch das Hochwaſſer des Miffiffippi 
ein enormer Schaden verurfacht. 
Tenneſſee find etwa 25,000 Menfcen 
mindeſiens 40 Tage hindurch anf die 
Unterftügung der Regierung angewieſen 
während in der Gegend von Little Rod 
in Arkanſas allein 12,000 Wenſchen 
von allem zur Friſtung des Leben Noth⸗ 
wendigem entblößt find. Der Congteh 
bat bereits 500,000 Dollars angemir- 
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Die Rundſchanu. 











Elfhart, Jud., 15. März 1882. 





Entered at the Post Office at Elkhart, Ind,, as | Unbeftellbar wieder zurüd an den Abjenver 


second class matter. 








Einer unſerer Xefer aus 
Rßl. wünſchte einit, in der „Rundſchau“ ei⸗ 
nen Artikel über ven Maisbau in Amerika 


Maisbau. 


zu lefen. Der Artifel ijt nun da. 


Grüße mit einigen Begleitworten an | 
Abr. Beters und fein Häuflein in Ajien | 


find für die „Rundſchau“ eingegangen von 
Nikolai Hiebert, Vlinnejota ; 
Penner, Kanjas; Iſaat Peters, Nebr; 
Heinrich Both, Minnejota. Wir haben die 
Briefe und Briefen, da wir doc ſchon 
ſchrieben, nad Ajien abgejbidt und werden 
boffentlih die dortigen I. Geſchwiſter nicht 
wenig erfreuen. 

David Buller aus Kanjag, der ein 
wehes Bein hat und hier in Eikhart Co., 
Ind. auf verfchiedenen Stellen bei unjern 
Brüdern Eingang gefunden hat, wird bier« 
mit ernitlich gebeten, feine Nüdreife nad 
Kanſas anzutreten. Wenn Jemand feinen 
jegigen Aufenthaltsort weiß, jo wolle man 
ihn uns mittbeilen, andernfalls wir ge: 
zwungen find, Einiges mehr zu veröfjentlis 
chen, was wir nıdht gerne möchten. 

„DB. d. Wahrheit.” 


Grlaltung der Liebe.— Ein Cor: 
refpondent aus Rßl. jehreibt uns: „ALS 
einjt die Gejchwilter, Freunde und Belann: 
te von einander Abſchied nahmen, mie vie: 
le Berfiberungen von treuer Freundſchaft, 
wie viel Verjprehungen, fleibig ſchreiben 
zu wollen, u. ſ. w. wurden damals gegeben, 
und jet — Wie lange bat das alles Be: 
ftand gehalten ? Sogar das Gegentbeil 
von Liebe und Freundſchaft macht ſich be— 
mertbar, denn ich erhielt neulich einen 
Brief, der mich betrübte, denn ſolche Lieb: 
lofigteit hatte ih nicht erwartet. Die 
„Rundſchau“ leſe ich gerne, denn dadurch 
erfahre ich doc etwas von Einem und dem 
Andern, den ich kenne,” 


Juden und Deutjc e.—n Rub: 
land ſchien es bisher, als ob die Juden vor 
den rohen Verfolgungen der Rujjen in den 
dortigen deutihen Anfiedlern theilweife ih: 
re Bejbüger hätten, was uns aud natür— 
li vorfam, denn eine Deutſchenhetze ſcheint 
uns dort fein Ding der Unmöglichkeit. 
Wenn alfo die Deutihen den armen Flüdht: 
lingen Obdach und Schutz boten, jo famen 
fie nur der Lehre nah: „Alles was ibr 
wollt, daß euch die Leutethun, das thut ihr 
ihnen.“ ‚10 
Sympathie mit,den Juden den Haß der 
Lanvdesbevölterung gegen die Deutjchen 
fhürrt, und um dem vorzubeugen, mag denn 
aud) der Grund fein, warum die Deutjchen 
den Juden die Aufnahme und das Verweis 
len in ihren Dörfern verweigern, wie in 
einer andern Spalte diejes Blattes zu le: 
jen ift.—Uebrigens iſt es jedem denkenden 
Menihen klar, dab das blutjaugeriiche 
Treiben der Juden unter der ruſſiſchen Be: 
völferung (unter der deutſchen weniger) 
das Maß voll gemadt bat. Alte Verjuce, 
Koften und Mühen der Regierung, die Ju— 
den unter der Aufjiht von tüchtigen deuts 
ſchen Landwirthen zum Aderbau anzuhal⸗ 
ten, find jo gut wie von feinem Erfolge ge: 
weſen. Der Schader, verbunden mit den 
möglichſt größten Betrügereien, das ijt das 
Element eines Durbihnittsjuden, wenig: 
ftens in Rußland. Doc es gibt auch edle 
Ausnahmen und wir haben manden bra— 
ven jüdiſchen Handwerksmann gefannt, der 
nun leider aud mit ven Schuldigen zu leis 
deu bat. Hoffen wir, daß auch dieſe jtür« 
mifche Zeit den verlornen Schafen aus dem 
Haufe Ifraels zum Guten dienen wird. 


Nothwendigkeit oder Zändes 
lei ?— Eine dem Amerikaner gänzlich frem: 
de Sitte ift unter unfern eingewanderten 
Glaubensgenoſſen gang und gäbe, d. i., feis 
ner Farm mit einigen in der Nachbarſchaft 
zufammen einen deutihen Namen beizule» 
gen, ähnlich den in Rpl. und Deutichland 
gebräulichen Dorfanamen. Wo nun wirt: 
li eine gef&hloffene Anfiedlung mit 
einem unter fich zu berwaltenden Gemein 
weien ezeftirt, da mag der Name ange: 
bradt fein, doc wo die armen vereinzelt 
—* und die Grenzen des „Dorfes“ nicht 
zu beitimmen find, da thäte man befier, ſich 
an dem Namen der näditen PBoftoffice ges 
nügen zu lafien. Dieſe Dorfönamen find 
invielen Fällen, mie wir aus geſchäftli— 
her Erfahrung genau willen, die Veran: 
lafjung zu zahlreichen Fehlern in Betreff 
der Adreſſen, denn nicht felten findet man 
am Kopfe des Briefes ‚den jelb terwäblten 

orfönamen, doch von der Poftoffice, die zu 
einer Adreſſe fo unumgänglid nothwendig 
iſt, findet man keine Erw mung. Haben 
nun Sole mit fo fonderbaren Briefen zu 


Gornelius 


Nun aber ijt es klar, daß fo eine | 


j 35 find, fo geſchieht es gewöhnlich, 
daß fie den Torfsnamen für den Namen 
' der Boitoffice halten und demgemäß ibre 
Die 
| unausbleiblibe Folge ift dann, das das 


Briefe, Pakete u. f. w. adrefliren. 
Abgeſchickte entweder verloren geht over als 


| gelangt ; -beides ift einem Geſchäfte mie 
dem unfrigen vom Uebel. — Jedem Brief: 
ſchreiber in Amerika kann es gar nicht drin: 
| gend genug geraihen werden, dod auf je= 
den Fall ven Namen feiner Bojtorfice zu 
erwähnen, fei es denn am Kopfe des Brie: 
fes neben dem Dato, oder am Schlufje des 
Briefes neben feiner Namensunterjchrift. 
Das follte in jedem Schreiben gejceben. 
Sit es dann noch nöthig, auch den Dorfs— 
namen zu geben, jo ſchließe man ihn be= 
| fheidentlih in Klammern ( ) etwa fo: 
Georg K. Winter (Wiefenbrunn) 
Silverton, Narion Co. Oregon. 
Ueberhaupt bevente man, daß der 
„Dorfsname”“ nur für den Poſtmeiſter in 
der Nähe des „Dorfes“ (settlement) Be: 
deutung hat, fofern es fih darum banbdelt, 
Verwechslungen zwijchen zwei gleichnamis 
gen Perſonen zu verhüten. Dob das iſt 
weit einfacher und hierzulande auch über— 
all gebräuchlich, daß eine Berfon 3m ei Bor: 
namen bat, und bei wem das noch nicht der 
’ Fall ift, ver legt ſich je eher je bejjer noch 
‚ einen beliebigen bei, befonders wenn er in 
/jeiner Nähe einen Namensgenoijen bat. 
Schon viele von unfern Lejern ſind dazu 
gezwungen worden, indem nämlich ibre 


I 





Zeitungen, Briefe u. f. w. ftatt in ihre in | 


Anderer Hände gerietben. Nachdem fie 
aber zwiſchen ihrem Bor: und familien: 
namen noch einen von ihnen gemäblten 
Buchſtaben zu fpreiben erfuchten und ihren 
PBojtmeijter von diefer getroffenen Neuer: 
ung in Stenntniß fegten, haben jie mit ih» 
ren Boltiahen feine Müye mehr. Ange: 
ſichs der Thatſache, daß wırklich viele Briefe 
| fomol ausländische wie inländifche verloren 
geben, was beides, denen die fie geſchrie— 
ben, wie denen, für die fie bejtimmt wären, 
ſehr leid thut, follte billig alles Mögliche 
gethan werden, um ſolche Webeljtänne zu 
befeitigen. Wir find überzeugt, daß die 
Befolgung unferer bier gegebenen Winte 
Niemanden gereuen wird. (N.B. Aus: 
drücklich bemerkt jei no, daß das Gejagte 
jih nur auf die Leſer in Amerika bezieht.) 








| PerfonalsRachrichten, 
| 
| 


Minnejote. Klaas Hieberts feierten am 
15. Januar ihre filberne Hochzeit, wozu 
| viele Freunde und Nachbarn eingeladen 
| waren, ımd Pred. David Schröder (früber 
| Apl. Krim) bielt eine Rede über 1 Sam. 
7,12. Es war eine fegensreibe Verband: 
| lung. Ei Gab. 
1. — Dietrih Peters und Heinrih Köhn 

jind in unjrer Gegend Schullehrer, und ge: 

| ben den Kindern guten Unterribt. H 
— Peter Düd, jr. fr. Marienthal, Rßl., 
faufte am 1. März 6 Meilen vom Städt: 
ben Mountain Late 80 Ader Land für 532 
Dollar. Am nädjiten Tage ſchaffte er 6 
Fuhren Holz bei und fonnte Tags darauf 
davon ein Stall aufgerichtet werden, 30x 
23. Um eine Woce kann der Stall, wenn 
die Witterung günjtig bleibt, fertig fein. 
Düd geventt nad der Suatzeit ein Wohn: 

haus zu bauen. Sah. 
— Ubr. Penner, Mt. Yale, fandte vor 
einigen Tagen einige Geidenproben, ge: 
monnen von dort gezüchteten Seidenwür— 
mern zu Herrn %. 9. Drafe (Land-Com— 
mifliär in St. Paul). Die Seide ift vor— 
trefflich und ijt dies der Anfang einer neu= 
en Induſtrie in uuferer Mitte. Einige 
der Mennoniten bereiten fich vor, Seiden— 

würmer im Größeren zu zieben.... 

„Windom Rexorter.“ 

— Dasjelbe gut unterritereBiuiı bringt 











noch folgende Perſonal-Nachrichten; „Ei: 
nige frante Mennoniten von Dlanitoba find 
bier in der Behandlung von Mrs. Neufeld, 
unferer rufjiihen Nerztin, Sie guten Erfolg 
bat. Abraham Penners Store ijt mit der 
Office Schröder und Reimer mit einem 
Zelephon verbunden....” 

Nebraska. John Wiens, Fairbury, Jeff. 
Co. Nebr., welber früher in Nitolaitbal, 
(Füritenland) Rßl. gewohnt hat, möchte 

erne durch die „Rundſchau“ oder aud durch 

tiefe erfahren, was feine Geſchwiſter in 
Rßl. maden, als: yon Rogalsti, Sa: 
gradofta und Schweiter Sarah Wiens, die 
in Jahre 1875 bei Martin Böfe, Rßl., in 
Dienjt mar ; während 7 Jahren feine Nach— 
richt von ihnen erhalten. 

Berichte au, daß ung den 13. Febr. d. 
J. ein Sohn, Peter, geboren wurde, der 
nad 5 Tagen fiarb. Grüßend 
. John Wiens. 

— Yalob Samwapfi, Febr. bat auf vie⸗ 
les Schreiben an feine Mutter Wittwe. 5. 
Samagti, Sparrau, Rßl., keine Antwort 
erhalten, Bittet daher alle Menfchenfreun: 
de, die von ihr wifjen, zu berichten, ob fie 
noch lebet und gefund iſt. Die alte Mut: 








n, die mit der Unfifte nicht genügend 


ter kann nicht ſchreiben noch lefen. Ihre 


Kinder befinden fi wohl und fenden ihr 
biermit dıe herzlichſten Grüße. F. 
— Heinrich Penner und Abr. Braunen, 
Hampton, Nebr., fr. Alexanderwohl, Rßl., 
| grüßen Iſaat Benners, Taſchkent, Aſien, 
aufs Beſte und wünſchen ihnen viel Glück 
und Wohlergehen. F. 
- David Hieberts, Hampton, haben ſich 
| ihres Nachbars kultivirtes Yand (80 Ader) 
für 8900 gelauft, und befinden ſich aufs 
Beite. F. 
— Bernhard Wall hat ſeine Farm an 
Jak. Voth verkauft und iſt nach Hampton 
| gelommen. Er gedenkt den Eiſenſtore des 
Jatk. Töws zu kaufen. Töws hat Luſt, noch 
| mebr Land zu kaufen und wieder auf die 
Farm zu ziehen. F. 
—Franz Wall iſt in fein neues Haus ge— 
zogen. F. 
ſtanſaß. Franz R. Janzens Sohn, 
Franz, der im Herbſt das Unglück bei der 
Dreſchmaſchine hatte, iſt jegt an der Herz: 
waſſerſucht geitorben. PV. V. W. 
— Heinrich Gäden find am 26. Febr. 
von der Zoarsgemeinſchaft mit der Fluß: 
taufe bedient. U. 
— Chriſtian Ramſeyer iſt mit Familie 
nad Kanſas-City, Mo., übergejiedelt, mas 


Reinigt euer Blut! 


durd den Gebrauch des bewährten 
— Heilmittels — 


Br. Angust fioenins 
HAMBURGER 





von jeinen zablreihen Freunden in und um 
Hutbinfon bedauert wırd. Wir wünſchen 
dem |. Freunde in der neuen Umgebung | 
das bejte Wohlergehen. HN. 
— Jatob Wiens, fr. Nebrasta, hat in 
Reno Go., Kanſas SO Ader kultuvirten 
Yandes für 700 Doll. getauft. N. 
— B. Loewens, Kanſas, theilen ihren 
Eitern Düden, den Geſchwiſtern Loewens, 
Benners u.f.w. mit, daß ihnen am 5. 
März ein Töchterlein geboren und alles 
wohl ilt. Von den Obenerwähnten hätten 
| fie gerne Nadricht. Gab. 
Manitoba. Wilhelm Hiebert, Chortiz, 
fr. ın Neuojtermwit, Rßl., hörte gerne etwas 
von feinen Pflegeeltern in der alten Hei: 
math, wie von dortiger Gegend überhaupt. 
Auch theilt er mit, daß er gut fein Fort: 
tommen habe und jicb einer guten Geſund— 
beit erfreut. W. H. 
— Die Brüder Jakob Dyd in Kleefeld 
und Bernh. Dyd, ledig, dienend in Schöns 
wieje, Wanitoba, fowie David Dyd aus 
Fargo in Dakota, deren Vater unter dem 
Namen großer Daviv Dyd bekannt war, 
wünſchen entweder per Brief over „Rund: 
ſchau“ etwas zu erfahren von ihrem Bruder 








ROPFEN 


Gegen: 


alle Krankheiten 


des Magens, der Leber, des 
Unterleibes. 
Gegen: 


Schwermüthigfeit 


Gebraudbe Hamburger. Tropfen. 
Gegen: 


Dispepsian, 








Abraham Dyd, der in 1870 als Minder— 
jähriger von Frieprichäthal Bergthaler Ko: | 
lonie, Rßl. nach ver jog. alten Kolonie ging | 
und in Einlage in Dienit trat. Die Oben: | 
erwähnten wohnen ſchon 8 Jahre in Ame- 
rita und haben nod nie etwas von ihrem 
Bruder gehört. A 
— Cornelius Giesbrecht, der ſeit 1. Juni 
v. J. bei H. Dück hierſelbſt im Laden dien- 
te, gedentt morgen nach Blumenfeld zu 
ziehen und daſelbſt eine Mühle zu errichten, 
um Gerſte und anderes Futtergetreide zu 
mahlen. R. 
Rußland. Vor Kurzem wurde in Roſen— 
thal Jakob Dörkſens Frau plöglich durch den 
Tod von dieſer Erde weggenommen. Ein 
Jeder, der von dieſem Todesfall hörte, 
wurde an die Worte unſeres Heilandes 
„Wachet und betet!“ erinnert. Erwähnte 
Frau ging nämlich mit einer ihrer Schwie- 
gertöchter ſpazieren und auf dem Heimwe— 
ge, ſchon auj ihrem Hofe, fiel ſie plötzlich, 
ohne über ſonderliches Unwohlſein geklagt 
zu haben, mit dem Tode ringend nieder. 
Obgleich die Angehörigen gleich zu Hilfe 
liefen, fonnten ſie dennoch nichts mit ihr 
jprechen, denn fie hatte ausgetämpft. J. 








Geftorben. 





Nebraska.“ p ete K rau fen ein 
Töchterlein. F. 
ſtauſas. Die Gattin des Daniel 
Flamming im Wodenbett. BP. P. W. 
Dakota. Wittwe Anna Hofer im 
Bruderhof an dem Mifjouri. 5 
Minnefota. Aron Regehr, fr. Rud: 
nerweide an der Yungenentzündung. P. 
Manitobe. Johann Reimer in 
Schöndorf. W. 
Rußland. Die Gattin des Jakob 
Dörkſen, Rofentypal. A. 1 
JIſaak Mathies in Rudnerweide am 
Schlage, ebenfo auh Pr. Johann Be: 
der Franzthal. F. T Scullehrer 
Pauls, Rudnerweide, an der Schwind: 
judt. 4. TPBeterlinraus, Großw. 
ein Söhnlein, infolge des Verſchluckens 
eines Zmweifopenftüds. N. 








Beriätigung. 


Habe in meinem frübern Eingefandten 
—2 unrichtig angegeben, was ich hie⸗ 
mit bexrichtige. In No. 4, dritte Seite, 
dritte Spalte, Zeile 23 von unten follte es 
beißen: Eltern Beter Bullers, ftatt Da: 

id B. In No. 5 follte es heißen, daß 


Gebrauche Hamburger Tropfen. 
Gegen: 
Gicht, gallige, remittirende und ins 
termittirende Fieber. 
Bit Du 
Gitronengelb? 
Bit Du 
Eitronengelb? 
Bit Du 
Gitronengelb? 
Bit Du 
Eitronengelb? 
Gebrauche 
Dr. Aug. Königs Hamburger Tropfen. 
Der beſte 


Blutreiniger 
Dr. Aug. Königs Hamburger Tropfen. 


Hauptausfchläge Finnen, Miteffer u. 
f. w. find die Anzeichen, daß das Geblüte 
außer Ordnung, d. h. mit giftigen Sub- 
tanzen angefüllt if. Ein Blutreiniger . 
ift da unumgänglich nothwendig und als 
foldhen haben fib Dr. Auguſt König’s 
Hamburger Tropfen in vielen Fällen be- 
währt und bemwiefen. 


Geger: 


Haut-Krankheiten 
Ausſchlaͤge, Schwären, Salzfluß. 
Haltet euer Blut rein und die Geſundheit 
eures Organismus wird Die Folge fein. 


Ein Lebens = Elirir. 


Dr. Aug. Königs Hamburger Tropfen, 
50 Eents die Flaſche. 


Die Slafe 


„Samburger Tropfen“ 


foftet 50 Gents oder fünf Flaſchen 
zwei Dollars, find tn allen Apotheken 
zu haben, ober werben bei Beftellung von 
85.00 koftenfrei verfandt durch 








v 
Hampton vier Stores habe, aan 


U, Vogeler & Eo,, 
Baltimore, M». 

















Sriefkaſten. 


— ame 
sy, 2. in vi. ABI. ftellte e einige e Fragen 

in Betrefi der Vollftändigen Werte Dienno 

Eimons, die biemit beantwortet werden. 

1. Sind von den Rollft. Werten M. ©. 
einige Er. vorrätbig?® Antwort: Nur 
in bolländifcher und englifcber nicht aber in 
deutſcher Sprabe. Das Ueberſetzen aus 
dem SHolländifhen gebt langiam voran, 
doch hofft man, daß das Werk bis zum Mo— 
nat Mai d. %. zum Berjenden bereit fein 
wird. Editor. 

2. Wie theuer wird das Werk a) einzeln, 
b) in Barthien in ruſſiiſchem Gelde mit Zu 
ftelung fein? Antwort: Einzeln 10 
Rbl. 80 Kop. ohne Zuftellung; das Poſt— 
porto beträgt 16 Rop. per 1b, und da das 
Buch etwa 5 ib wiegen wird, fo dürfte der 
Preis nahe an 12 Abi. betragen. Wer ei: 
ne Bartbie von ſechs Büchern nimmt, be= 
tommt tas fiebente frei. 

A. Stieda. 


3. 
rigteit in Rußland einzuführen? Von frü— 
her weiß ich, daß der Druck der „Funda— 
mente“ (eines Theiles des Werkes) nicht 
geſtattet wurde. Antwort: Menno 
Simons Werke ſind in Rußland erlaubt, 
alſo auch die „Fundamente.“ 

A. Stieda. 

P. H. in Alexanderthal, und P. Wölk in 
M, gebt uns gefl. ven Namen der Poſtof⸗ 
fice, anders wir die Bejtellung nicht aus: 
fübren können. Nah Rußl. koſtet das 
Blatt 50 Gents per Jahrgang. 


A. K. ine. M. K. Siehe No. 5 Rund: 
fbau ; vierte Seite, oben. 
L. in P. T. D. Tejtamente von 


8, von Eh kojten portofrei 95 Cents, wäh⸗ 
rend die Bibel von Eh 2.75 portofrei koſtet. 
Schrift und Einband gewöhnlich gut. 
a. —* Rßl. Ihren Brief vom 
21. De3.v.%. erhielten wir wegen man: 
gelbafter Adrefie erjt heute. Wlan bedie— 
ne ji in Rßl. folgender Adreſſe: 
DB fjewernuju Ameriku 
„Rundihau” 
Elthart, Ind. 
U. S. of North-Amerika. 
(Die obere Zeile in ruſſiſchen und die 
andern mit lateiniſchen Buditaben. ) 





Auszug and dem Bücherfatalog 
ber 
Menn. Verlagshandlung, Elfhart, Ind. 


—0l— 


Für bie hier angegebenen Preife werben bie Zeitfchriften, 
Bücher und andern Artikel poftfrei verfandt. Eine Aus 
nabme bievon maden die mit + bezeichneten Bücher, 
weldye nur per Expreß geichidt werden und in welchem 
Falle der Käufer die Meberfendungsfoften dort zu bezablen 
bat, wo man bie Bücher in Empfang nımmt, 


Briefpapier mit Segensfprücen. 
Jeder Bogen enthält auf der erften Seite oben einen paf- 


fenden € nsfpruch aus der heiligen Schrift in Goltorud 
Per Bud. * .20 







Conecordanzen. 
Bibliſche Handeoncordanz, (Bremen 
Büchners Goneordang +....2u-onernnuonunnn nun 


Xehrbücher für Schule und Haus, 


2.65 
6,00 


Ablers Wörterbuch, engl. u. deutſch, en N 
Appleton’s Grammatik Eins ber sehen Behr bücher 
zum GEnglifchlernen.. 
ABE und Buchſtabirbüchlein, Am. Tr. G 
AB CE, Buchſtabir⸗ und Leſebuch, von Benjamin 
Ebs, i®b Seiten, für Schulen und Sonntagſchulen 
ABLE, Bucftabir- und Leſebuch zum Gebraud für 
deutſche Schulen, von 3. C. Riſſner, Verlag von 
Carl Hammer, Eleveland, Obio, 144 Seiten 
Fibel für den eriten Een und Lefeunterricht. 
(Sebr prattiih.) Von D. H. Lüden........... 
Bibliſche Geſchichten des Au N. Zeftamentes, 
durch Bibelfprüche und zahlreiche Erklärungen er- 
läutert. (Eigener Berlag.)....... 
Baſler Bibliihe Geſchichte 
Bibliſche re . LA im alten u. 
im neuen Teft. U. Trakt. Gef......... 
Biterkhäner E= Aini h. * 
Fragenbuch für Kinder..... 
gen für Kinder.. 


25 















engl. u. beutich für alle Lebenover 
Rezeptbuch, alte Auflage. .................. 
Witters — 
wesnanunde «25 
Streib-Lefe-Schüler. ‚50 
2 — 85 
erſtes Buch der Reallenntniſſe ER 85 
zweites N ER ERROR 1,50 
Rechenbuch für Unterlaflen ......2.2.... ‚40 
e ” Depsnn.. lern one 50 
mn " SOpberflaffen.. 60 
Deifars große Rechtſchreibelehre FE 75 
Eh ann .35 
Witters Schönfchreibehefte mit deutſchen Vorſchriften ‚10 
Gefangbücher. 
Allgemeine Lieberfammlung....0+2.0ss0000000 000: ‚60 
Ausbund, oder aud Paflauer Pieberbudenenuuenn.. 1.50 
Gemeinſchaftliche Liederlammlung.....=..: 220.0... .60 
Geſangbuch, im Gebrauch unter ven Menn. aus Rußl. 1.75 
a TEE ran onen. 75 
ar onass rinnen sun 1.50 
Derkonitildes Geſangbuch. OPER. 1.50 
N... TIERE — ————— — 56 
Unpartheiiſches Geſangbuch ..... 1.50 
Unparthetiihe Liederfammlung .................. -60 
D ‚ssune a sure 1.25 
Beitfchriften. 
„Herold ber Wabr heit seiner nineachendanne $ 1.00 
u. TE: We 1.00 
Diefe beiden Blätter aufammen an eine Mbrefle... 1.50 
CE nungen. ze ner — ——— 3 


"Ebriftliher Dugenbfreumb....uue. 
uud Blatt mit dem "uf, an eine Adreſſe 1 
“Words of Chöor”.....uueusuosenssonnnenzeene 
‚Diefes Blatt mitbem * Herald” auf, an eine Mbreffe 1.15 
MENNONITE PUBLISHING CO,, 
Elkhart, Ind, 


ft überhaupt das Werf ohneSchwies | 
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—— 
Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


* empfiehlt ſich zur ſchnellen und pünkt 
Nlichen Lieferuug aller im Mennoniti— 
ichen Verlagshauſe, Elkhart, Indianga, 
E Nordamerifa, erimeinenden Bücher und & 
= Zeitjichriften. Diejelbe enthält außer: 
A dem ein großes dager von Werken reli 
giöſen Inhalts und iſt dadurch in den 
4 Stand geſetzt, etwaige Beſtellungen 
ſtets umgehend zu affectuiren. 
Nichtvorrãthiges wird ſofort ver— 
ſchrieben und in kürzeſter Zeit geliefert. 
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Dietrich Philipps Handbüdlein, 
von der Kriftlihen Lehre und Religion. Zum Dienft 
fiir alle Liebhaber der Wahrbeit aus der heiligen Schrift 
zufammengeftellt. 450 Seiten, Lederband und zwei 
Schließen. Per Poll ......-.err0r0nn0n00r $1.75. 


Unlinirtes Schreibpapier. | 


Feines finnenpapier, in Bogen von Shxll. 
Sehr geeignet fir leichte Briefe. Portofrei 5 Buch $1.00 
Gewöhnliches Shreibpapier, bod eben- 
fall von ber leichten Sorte, (No. 14) in Bogen von 
84 11. Portofrei 5 Bud. - 80. 85 | 
Franzöſiſches Briefpapier, in Bogen von | 











84x11. Portofrei 5 Buch ................*81. 2 5 | 
Schweres, für Hefte gut geeignetes Papier, 
(No. 20) in Bogen von 84x11, Portofrei 5 Bud $1.00 


RF” Bon alfen dieſen wie aud von vielen andern 
Sorten Papier haben wir nicht nur unlinirtes, fondern 
aud) linirtes auf Lager. Das linirte ift etwas theurer 


als das unlinirte, 
Menn. Publ. Co., 
Elkhart, Ind. 


0 — 
Die in ihrer ganzen Reinheit 


Exanthematiſchen Heilmittel 


(auch Baunſcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal» 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber eranthematifchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland, O 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße. 





von mir zubereiteten 


Für ein ·—— den — mit 
vergoldeten Nadeln, en Flacon 
Oleunı und ein Lehrbuch, 14te "Auflage, nebit 
Anhang das Auge und bas Ohr, beren Krankheiten und 
Heilung durd die erantematifche Heilmethode, 88.00 
Portofrei 3.50 
Preis für ein einzelnes Flacoını Oleum $1.50 

Portofrei 81.25 
23 Erläuternde Eirkulare frei..er 


Man büte ſich vor Fälſchungen und falfchen 
5—14,82 Propheten. 








Pe u Grfahrun Marlts 
en-Zädter Serleiht ung 
befondere Torpäge als Samenhänbler, ba ſolche 
Kenntni uns nicht nur in den Stand ſetzt, 
gene bie Arten zu beurtheilen, fondern unfere 
ren und Ländereien geben uns aud 
täglich Gelegenheit bie Güte ber —— 
welche wir offeriren, zu prüfen, was nicht ge⸗ 
bien, könnte, wenn Eu nicht thätig in a 
rten von Garten Unternehmungen beichäftigt 


we verſenden auf Anfuchen frei einen illu⸗ 
ftrirten Katalog (in beutiher Sprache) von 


SAMEN 
‚Yeler Senderfon & 6n., 


35 Gortlandt 3t., Hew York. 
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N GL 
30 UNonN SQUARE. NEW-YORK, * 


Norddeutſcher Lloyd. 


1. Cajüte, $70 bis 880 für Dampfer vor dem 5. April, 


Negelmäße direlte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen | 


New York und Bremen, 


via Southampton 
| bur ch bie beliebten, elegant eingerichteten Poh-Dampffchiffe | 





Elbe, Moin Habsburg, | 
Nedar, Donau, Hohenzollern, 

| Ober, Sen. Werder, Hobenftaufen, | 
| Mofel, Weſer, Salier, | 
Rhein, Braunfchmweig, Nürnberg. | 


Die Erpeditiondtage find wie folgt feftgefegt : 
Bon Bremen jeden Sonntag. | 
Von Southampton jeden Dienftag. 
Bon New York jeden Sonnabend, 
an welden Tagen die Dampfer die Kaiferlich Deutfihe | | 
und Ber. Staaten Poft nehmen. Die Dampfer Diejer | 
Linie halten zur Landung der Bafjagiere nad England | 
und Frankreich in Southampton an. | 
Wegen billiger Durcreife vom Innern Rußlands via | 
Bremen und New Nork nah den Staaten Kanfas, Ne= | 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wischnjin wende 
man fi an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb, 
URI1AH BRUNER, W est Point, “ 
L. SCHAUMANN, Wisner, 
OTTO MAGENAu, F' remont, 
JOHN TORBECK, 'TECUMSEH, 
A.C, ZiEMER, Lincoln, 
| Joun JAnzEn, Mountain Lake, Minn. 


“ 


“ 


| Joun F. Funk, Elkhart, Ind. | 
Oelrichs & Co. Genral:Agenten, | 
1,82 2 Bowling Green, = New Horf. | 





Norddeutſcher Lloyd. 


Dultimore- Finie. 
RegelmäßigePaffagierbeförderung zwifchen | 
Bremen und Baltimore 

— DIEERTELC'T. 
Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 
Die Thatſache, taf fait 
Eine Million Paflagiere 


bie Ueberfabrt zwifhen Europa und Amerifa mit N. D. 
Ployd-Dampfern gemacht, fpricht mol am Beiten für bie 
dBeliebtheit diefer Linie beim reifenten Publitum. 

Alen Einwanderern nad weſtlichen Staaten ifl die Reife 
über Baltimore ganz befonters anzuempfeblen ; fie rei» 
fen ſehr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortheilung 
goſchützt und fünnen bei Antunft in Baltimore unmittelbar 
ar Dampfſchiff in die bereitftebenden Eifenbahnwagen ftei- 


Mer alfo das alte Vaterland befuchen, oder Verwanbte 
und freunde herüber fommen laffen will, follte fib an bie 
unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeder weiteren Aus- 
funft gern bereis find. Brieflihe Anfragen werden prompt 
beantwortet, 


U. Schumacher & Eo., Gen.-Agenten. 
No.5 Süd Gay Str., Baltimore, Md. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
Elthart Indiana. 


AT Achtet darauf, daß Euere Vaflagefcheine für bie 
Dampfer bes Norddeutſchen Lloyd —— wer» 
en. 3,81—10,82 


AND 


600,000 Ader zu verkaufen. 
Deutiche Bamphlete portofrei nad) allen Welttheilen. 
— Land Com. BEM.R.R, Lincoln, Neb 




















PATENTS 


We continue to act asSolicitors for Patents, Caveats, 
Trade Marks, Copyrights, etc., for the ya States, 





Canada, Cuba, England, France, Germany, ete. We 
have had thirty*five years’ ex eri 
Patents obtained through us are noticed in the ScI- 
ENTIFIC AMERICAN. arge and splendid illus- 
weekiyunper, 98:20 nJenr,.showathe Progress 
of Science, is YeZ interesting, and has an enormous 
eirculation. Address MU 
as of ScIENTIFIG ‚AMERICAN, 57 I 37 Park Bow, 
ork. Handbook about Paten 








Now: 








| Bon Hamburg, Southampton oder Hapre 


“s | 


“ \ 
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Gemburg-Amerikanifhe 
Packetfahrt Acrtien-Geſellſchaft. 


Directe wöchentliche Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 
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Plymouth, Gabun. — 
| London, Paris und 


HAMBURG, 


Die Dampfer diefer Linie befördern die 
Bereinigte Staaten Poſt 
und werden während diejes Jahres regelmäßig 
Donnerstag 


von New=Hork nad) Hamburg abfahren, 
Bon New : Morkf: 


2. Cajüte, 860. Zwifchended, $30. 


1. Cajüte $120. 
Billete für Hin: 
1. Eajüte, $165. 


Bon u York r P 


2. Cäjüte 872. Zwiſchendeck $27 
und Rückreiſe 


Zwiſchendeck, 850 
Zwiſchendeck, 831.50 
und zurück u. 853.00 

Kinder zwifhen 1 und 12 Jahren bie Hälfte, Kinder 
unter 1 Jahr, frei. (Alle incl, Betöftigung. ) 

Wegen Paflage wende man fih an 


C. 8. Richard & Co,, 
General Paffage-Agenten, 
No. 61 Broadway, New-Yort, 
MENNONITE PUBLISHING CO,, 
ELKHART, IND, 
Agenten 
? für 
$ Nebraska © ity. 


2. Cajüte, $110. 


aris 


oder an: 


M. T. Johnson, 
John J. Teten, 
Nick Carsten, 


W. H. Baker & Co., Plattsmouth, Nebr. 
J. Vostrovski, West Point, — 
G. A. Heller, Wismer, 3 

| Meyer & Shurmann, Fremont, 


Frank E. Moores, Omaha, 

Henry Bundt, Omaha, 

Mark Hansen, Omaha, 

State Central Bank of Nebraska. 
Grand Island, Ne br. 

Piners & Shelby, Tecumseh, 

Aug. Th. Gruetter & Co., Lincoln, 


C.B.RICHARD & CO, 
| No 61 Broadway, New-Hork, 
Gtablirt 1847. 


“ 
“ 


“ 





lo 
© 


chiffsſcheine zur Reife nah und von Europa für 
bie Dampfichiffe der Hamburger Linie, 
Wechſel und Ereditbriefe, zahlbar in Europa, 
Einziehung von Erbihaften u. Schuldforderungen. 
| Beförderung und Berzollung von Gütern, 
| Hausin Deutfdlanb: 
C. B. Nihard & Boas, Hamburg, 

1—12 





COMPLETE 


Flour and Gorn Mills ! 


Manufactory Established 1851. 


































FIVE FRST PREMIUMS at the First Miller’ s Exposi- 
tion, Cincinnati, O., 1880, and St. Louis Exposition 
11880, THREE FIRST PREMIUMS, 


Send for Pamphlet, 
NORDYKE & MARMON CO,, 
Indianapolis, Ind. 

Mill Manufactory 


Estabiished 1851, 
CRIST MILLS, 
Or FRENCH BUHBA&TONE | 
Portable Mills for Farmers, 
Baw Mills. eto.; 16 sizes; over 
2,000in use. Price from 
up. Complete Milland Shell. 
grind and 


“ 


power, 
piete Flouring and Corn Mille, 


NORDYKE& MARMON 00, — 
Indianapolis, Ind. 
20,81—6,82 





Ebvs Kirchengefchichte 


und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft 
molare zur Taufhandlung, Eopulation, Ordi 
von Bifchöfen (Helteften) Prebigern, Diakonen u.ſ 
vun Benjamin EbYy. Das Bud ift in Lebergk 
vbuden, hat 211 Seiten und Loftet, per. PoRt...' 


1J 
Mensosırz Pusrisuıng Co., Elkhart, 





















